
] Jie Darstellung der Kreuzigung Christi
In der Katakombe VO  z Neapel.

Von Johannes eı1
Chemnitz, Am Schillerplatz

Achelis hat die Fresken der Katakombe von Neapel 1m
Laufe der etzten Jahre auf das sorgfältigste aufgenommen uUun:
Jegt soeben das stattliche, VO  z der Frühzeıt der cohristlichen Male-
TEl bis In das Jahrhundert reichendeie| Material der Öffentlich-
keit VO  b nter den Fresken befindet sich auych eINeEe Darstellung
der Kreuzigung C-hrista: Sie hat leider derart Schaden
gelitten, daß sS1e siıch heute i11LU.  H als eın kümmerliches Bruchstück
darstellt. Gleichwohl rechtfertigt CS UNSCIE Aufmerksamkeit.
Schon deshalb., weıl offensichtlich dem Jahrhundert SC-
hört. der Werde- und Frühzeit des Kreuzigungsbildes. Hier
ber beschränkt sıch die Zahl überlieferter zweiıifelsfreier Dar-
stellungen dieses IThemas auftf ZWw el Beispiele der Kleinkunst
Londoner Passionstafel und Sabinatür In Rom die zudem
szenisch sehr verschieden und nach ihrer Herkunft ebhaft
Sirıttfen Sind. So wird die Beachtung auch des spärlichsten
Restes SA Pflicht. zumal WIeN. el aller Zerstörung inhaltlich
und kompositionell Kigenartiges un Wesentliches erkennen aßt

Ich gebe zunächst H des Bildes A,
stelle die noch erkennbaren FEinzelmerkmale heraus un suche
die Gesamtkomposition des Bildes u SEWINNEN. IDannn wird
sich eine zeıtliche Festlegung und eine Finordnung 1n szenısch
und gedanklich verwandte Darstellungen ermöglichen lassen.
Schließlich möchte ich dem Ideengehalt des Biıldes gerecht
werden.

In der Katakombe VOo Neapel gelangt 180838 durch den „Vor-
saal‘‘ ın den Kaum Zur Rechten des Fingangs befindet sich

Fuß der Ireppe.zur Katakombe e1in koO In der
Lunette sıieht mMa eine weıibliche Gestalt 1m Purpurgewand,
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rechts und links VOoO ihr Heiligen ber dem Haupte
der Tau schwebt offener Kranz mıt Bändern Aallı den Enden*)
IDERN rah selbst wird auft der Frontwand VOo ZWCC1 weılıteren.

Heiligen größerer Gestalt flankiert Gleich der Lcke der
and links VO Kingang des Raumes finden sich Z WC1 ust-

bilder VO Bischö6ö fen nischenförmıgen Rahmen,
zwiıischen. ihnen. CLIL mı1ıt (gemmen besetztes Kreuz Ansatz der
Necke das Ganze der Rest E1INeT Reihe VOo  a Bischofsgemälden
Au{f (d.81' Rückwand des Raumes, unmittelbar unter der Decke,
erblickt INa die Das alteste dieser
TE1 Bilder wird das des Arkosolgrabies SC11H Hs gehört dem An-
Tang des Jahrhunderts al Die beiden anderen wind inNnal

ebenfalls noch Ccieses Jahrhundert setizen dürtfen Es Ist anzu-

nehmen, daß allen drei Szenen des Cubiculums das yJeiche Motiv
zugrunde liegt der Errettung VO Tode nd der Aufnahme
den Himmel, SCL |dlll'dl die Fürsprache der Heiligen, SC1

durch die Todesüberwindung Christi.
Die Kreuzigung nımmt C111 oben durch die W ölbung des Rau-

10€S begrenztes Rechteck C die Szene ıst also Breitformat
gegeben. Von wirklichen Malereispuren sind. 1LUFL

HIiecken des (sesichtes Christi, das Wesentliche großen
Kreuznimbus und C111 darüber schwebender, mıt zahnähnlichen
Zacken besetzter Ring Dazu einzelne Umrißlinien des Kreuz-
(JUeETATMLOS, während ohl der obere Balken fehlte auf den

Endlich unter demaltesten der erhaltenen Kreuzesbilder —
Kreuz, jedoch C111 SCTAUNLES Stück außerhalb des linken Quer-

C111 Frauenkop{£f mı1t Kopftuch und sroßem Nimbus, der
ZULTL Rechten noch sichtbar ist An Grundierungen hingegen trıtt
tast die s  Z Christusgestalt noch schattenhait heraus.

In der Verdeutlichung der einzelnen Merkmale des HFresken-
restes beginne ich mıt dem. Wenn auch SC111

Umriß nıcht mehr erkennbar 1st die Nimbuskrümmung NeT-

se1ts, die Raumlänge VO diesem bis Z oberen Brust anderer-

1) ach (Garruccı1ls Zeichnung wird der Kranz der Frau
der Heiligen aufigesetzt.

2) Die Darstellungen mıt der HL: 1 M155a habe iıch usammen-

geste AFTEAO2Z I: 1926,
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seıts lassen miıt ein1ıger icherheıt auf eın 1änglldlßS9 schmäleres
Antlitz schließen. Diese Gesichtsftiorm aber ist den Fresken der
Katakombe des und Jahrhunderts ebenso eigentümlich w1€e

die ausnahmslose Vorderansichtsstellung. So ıst eın Anhalt
ZUT zeıtlichen Festlegung UNSCIS Bildes gegeben, der reilich ber
bloße Wahrscheinlichkeit nıcht hinausführt, solange keine
weıtere Stützung erhaält.

Über dem: breiten Nimbus des Hauptes, das 1m Verhältnis
den Körperproportionen etwas groß ıst, vielleicht absichtlich
betont werden soll, schwebt jener zackenbesetzte Ring, der dem
Torso einen Sonderwert verleiht, weil 1m altchristlichen Kreu-
ziıgungsbild seinesgleichen nıcht hat vermutete zunächst,
handle sıch auch 1er eın Kranzgeflecht; ahnlich dem über
der verstorbenen Frau 1m Arkosol desselben Cubiculums. ber
das Gebilde ist nıcht DUr weıt kleiner Umfang als jenes,
hebt sich VOor allem O17z der Verdorbenheit der Malfläche klar
als Ringfiorm ab Wäre eın Kranz ber dem Nimbus Christi
sichtbar. würde 1er ein Vorläufer der häufigen Bilder der
karolingischen Periode auf ränkischem, angelsächsischem und
deutschem Boden das Tageslicht getretien SeIN, autf denen
dem Kranzsymbol ber dem Haupte CO hristı fast ausnahmslos
cdas der Schlange seinen Füßen entspricht. och wird 1ın die-
SC  > Beispielen der Kranz 1n der Regel VOoO  S der Hand (ottes g..
halten wiedergegeben; für sich alleın erscheıint schr selten,

1m Utrecht-Psalter. Unser Fresko bestärkt mich In der Ver-
mutung, daß die Übertragung des iın italischen Mosaiken und
Malere:en VO Jahrhundert al häufig dem Herrn 1n der
himmlischen Herrlichkeit verliehenen Kranzsymbols auf den (3e.
kreuzigten einer erst der Karolingerzeıt eıgenen Weiterbildung
der Golgathaszene angehört.

In der reilich können Kranz und ing nıcht
weıt auseinander liegen Es handelt sich sinnhildliche Kenn-
zeichnung des Himmels, der sich dem Ddieger über den Tod CI-

schließt. Wieviel sicherer ließe sich Symbol fassen nd
erklären, stünden uns irgendwelche Parallelen auf Bildwerken
ZU  a Verfügung. So aber annn iıch für 1NSCIIL ing mıiıt den auf-
sıtzenden Lichtzacken 1Ur Zeichnerisches anzıehen, W1Ie etwa den
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linearen Zackenkranz, der sich auftf einer christlichen Grabin-
schrift VOo F  E des Lateranmuseums neben deren Zeile findet
. TtUUSs spiırıtus recedens A est socıatus sanctis...°®)
Dölger, der die Inschrift behandelt. hat das Zeichen zunächst
als Sonne des Heils gedeutet, verschließt sich freilich auch der

Möglichkeit nicht, s könne bloß eın schlichter Siegeskranz se1ın,
ne1gt aber schließlich doch dem „Sonnenkranz als einer antiken
Vorstellung Das scheint MIr 1Inn un! Absicht auch uUuNsSeEIS

Bildmerkmales se1in: COChristi Haupt ıst umspielt VO Sonnen-
licht, ragt 1n den Janz des Himmels hinein.

Weiter ich nıcht gehen, schwer ich miıch auch VOo  u

der verlockenden JIThese renne, eine dichterische Einkleidung
C hristiı 1n antike Vorstellungen könnte sıch ın dem Fresko Zz7u=m

hildlichen Ausdruck verdichtet haben meıne den Osterhym-
des Jahrhunderts, der den „Crucifixus victor‘ als dra-

chenüberwindenden Ap .11 preıst, indem Mythaos und Glanz
einer schwindenden Gottheit auf COChristus übertragen und I1V

die christlichen Ideen eingewoben werden. ber diese hese
haätte DU  H annn AÄnspruch auf Wahrscheinlichkeit, wenl Mall,

wWwWas nıcht mehr möglich. 1ST, feststellen könnte, daß sich auft
E Bild den Küßen Christi eine Schlange ringelte. AÄAuch
sollte iNnall bei Christus-Apoll die üblichen großen Lichtzacken
se1ınNes Strahlennimbus erwarten, nıcht die wınzıgen Zahnchen
oder Flammchen w1€e 1eTr

3) Dölger, Antike un Christentum I! 1929, 5. 304. Taf.
4) Antıke und Christentum LLL, 1932, S, 74

Antike undDölger, Sol Salutıs 1925, S, 378 Ders.,
Christentum LIL, S. 227

6) Allerdings hat auch der Sonnenol des Berliner Amuletts ıu  —

einen Nimbus Er steht als bekleidete Halbfigur auft dem Querbal-
ken eines breiten Kreuzes, VOT ıhm links 1ne Fackel. hınter ıhm
rechts 1n Kreuz. Zur Seıte des Kreuzstammes unter dem uerbalken
links ein A'9 rechts eın h, Eın palästinensisches
A mulett. Amtl Berichte aus den kgl Kunstsammlungen 1918,
Nr. 69 Sp. 1235, Abb 41 Andere Darstellungen VO  un Christus-Apoll
A Kreuz sınd mMIr nıcht bekannt. u der Kreuzigung
trıtt VO Jahrhundert die gedanklıche oder wirkliche Ineinssetzung
Christus-Sol öfter auf, namentlich 1n der Psalterillustration. Die Bei-
spiele des Sonnengottes in der Ostermorgenszene 1m Utrecht- un
Albani-Psalter. ber auch im Uta-Evangelıar und auf der Altartaftel
(Jttos 111 ın Aachen hat C, Ikonographie der christlichen
Kunst E Die Auferstehung Christi, 1932, S, 39 E zusammengestellt.
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Der Deutung näher scheint eine Zeichnung führen, die das
gJeiche oder ahnliche Sinnbild auft dem Haupte CdeSs Gekreuzig-
ten zZe1I£ Es ıst die Von Kropp *J besprochene Darstellung
e1Ines koptischen Papyrus. Über Christus, der bartlos, 1 Armel-
gewand, völlig ausgestreckt ist, schwebht eın kleines ovales (5e:
hıilde, das drei Punkte enthält; ber dem Kreuzende steht die
Inschritt: der König. teile nıcht die Auffassung Kropps, der
darın eine Krone sieht: halte das vielmehr für eINne AÄAndeutung
des Himmels un se1ner Sterne. er Zeichner verbildlicht den

e £iy WI1E ihn etwa die Drohworte des Magus ın
einem VO  am} Kropp ebenfalls angeZOZSCNCH koptischen Zaubertext
erwähnen: „I werde .. den Sternenkranz auf dem Haupte
C hristi zurückhalten.“ Der schwebt 1er ber ihm als dem

;„König der Unsterblichkeit“. „FErhöht euch, ihr Tore des Him-
mels, »e_inzieher_1 111 der önig der Unsterblichkeit Lın
Gegenstück D i Gebilde ist das von Sternen und Mond-
sıchel erfüllte val hber dem Z Himmel fahrenden Herrn auftf
dem Permer Silberteller. dessen Kruziftixus durch sSe1n Lang-
vewand, dessen Schächer durch das hohe Kreuzesfußgestell
Ähnlichkeiten mıt dieser Zeichnung aufweisen %3 Man darf auch
daran eriınnern, daß 1n dem noch symbolischen Kreuzesbild.
1m Manosque-Sarkophag 5 sıch die volle Himmelspracht miıt
Sonne, Mond und Sternen ber dem Monogramm und den. Apo-
steln ringsum breıitet, der Vorgang Kreuz also als Erhöhung
ZU Himmel veranschaulicht WiNnd, während späterhin 1U  ba Sonne

Im Chludoff-Psalter ıst 49, dıie 1 Zenıth stehende Sonnen-
sche1ıbe als Christushaupt mıt Kreuznimbus wiedergegeben.

I Die Psalterillustration 1m Mittelalter, 2 $ Fıg. 17
In einem spanıschen Apokalypsen-Kommentar rag der Menschen-
sohn miıt der Sichel Apoc. . 14, 14) die cheibenkrone über dem Nım-
bus, Neuß., Die Apokalypse des hL. Johannes in der altspanı-
chen un altchristlichen Bibelillustration IL, 1951, Abb 163

Die Kreuzigungsgruppe des ko tischen Papyrus rıt. Mus
Ms Or  4 ff 6796, Oriens Chrıstianus, GL m {n Band, 1928/ 29,

8) Firmicus Maternus, nach Saa de dA. S, 8
9) Reil, Die frühchristlichen Darstellungen der Kreuzigung

Christi, 1904, J atl. I1 Vgl die Sternaureole 1ın der Himmelfahrts-
der Fresken VO.  m Bawit j€e t’ Die Himmelfahrt

Christi in der bildenden Kunst, 19534, 106
10) Altchristl. und Byzantinische Kunst I! Tat N:
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und Mond als Zeugen des historischen Aktes abgebildet CL-

den 11) So bereits ın den Monzeser Ampullen, In enen die
Tendenz zum Geschichtsbild überwıegt, während ıIn den Fläsch-
chen. VO Bobbio des Kreuz mehr noch Sinnbild der Erhöhung
411 den Himmel se1iın l Deshalb annn 1er das Christushaupt
ı11 der Kreuzesmuitte VOoO  S einem sternbesäten Kreisrund, der
1L ebensbaum oder der erhöhte Herr ber ihm 1{1 eıner stern-

erfüullten Mandorla umgeben se1n 12)
Gleichviel, ob Sonnen- oder Sternenkranz, das bleibt unent;

schieden, auf jeden KHall geht Andeutung des Himmels,
ın den der Herr emporragt. Den Himmel selbst, und NQA.

ın absichtsvoller Betonung des lichterfüllten. Weliraumes., sehen

WIT ıIn der wen1g eachteten Beisp}ielgrup pe koptischer Gewand-
reste aus dem Gräberfelde VO Achmim-Panopolıis. Kaum eINs

der VOo Horrer veröffentlichten Beispiele entbehrt des hicht-

flammenden Himmelsbogens ber dem errn *°) ıs ist Ver-

anschaulichung desselben Gedankens, 1er Stelle des

Lichtkranzes der volle Himmel Wiéderg’ege‚ben wird, wWwW1€e gerade
auch ;n unserer Katakombe regelmäßig ber dem Herrn in der
Herrlichkeit das Himmelsrund sich wölbt Das Hinausschreiten
ber cdas Sinnbild deutet auf einen NSCTHIN Wresko liegende
Tr In der Tat lassen sich die Webereien nicht vor das Jahr-
hundert datieren.

So werden WIT wiederum auf cie Zeit zurückverwıesen, 1n

der sıch die Darstellung der Kreuzigung noch 1n Symbolismus
hielt Achelis merkt al 14) daß,. w1e für andere Iypen der
Katakombe Neapel, auch für die Kreuzigungsszene Urbilder
uınd Motıve 1ın der Sarkophagplastık finden .sein
mußten. Im Mittelstück des Passionssarkophages 1Mm Lateran-

11) AFrFEAO2.
12) Cel1ı, (Cimeli Bobbiesı], 1925, Fıg 2 85 Die Darstel-

lungen des Kreuzes auf gestirntem Himmelsorund ın der Kirchen-
malereı hat zusammengefaßt und beleuchtet: Kın Rück-
blick aut dıe Entwicklung der altchristlichen Kunst,; Byz-Neugriech.
Jahrbücher LE 1921. S, 1539

13) Forrer und Müller, Kreuz und Kreuzigung C hrıistı
in ihrer Kunstentwicklung, 1894, Taf LI4 Fig 5’ 59

14) DDie Bedeutung der Katakomben VOo  S Neapel Iür die christliche
Kunstgeschichte. Rektorwechsel der Univy. Leipzig 1932,
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INUSEUIN 15) spannt dier Adler., der ILicht- nd Himmelsvogel,
seıne Schwingen ber dem Monogrammkreuz und faßt voln

oben dessen Kranz, en 1 Sinnbild verhüllten Herrn
Höhe ziehen. Daß (‚emeinsames diese nd unscCcTE Szene VCOCLI-

bindet, leuchtet ein. Dem Kranz das Monogramm dort ent-

spricht der eroße Nimbus C hristi hier, dem Adler dort der Licht-
rFiIng hiıer! Und für die uıumstrıttene Frage, ob die Sarkophag-

Kreuzigung oder Auferstehung versinnbildliche, ergibt
siıch eine: Cue Wahrscheinlichkeit für cie erstere Deutung. Das
Bild nat den entscheidenden Schritt ZULC Lösung VO Symbolis-
HM1LUS ]  o  etan; COhristus selbst hängt Kreuz;: Nur das Sinnbild
des Lichtringes iıst geblieben. LZugleich verstärkt sich damit die
Wahrscheinlichkeit unNnseTCcT Datierung. 1nnn und Tendenz bei-
der Szenen aber sind dieselben: der Lichtglanz des Himmels
schließt sich dem Todesüberwinder Christus 16)

W eeniges 1U laßt sıch ber die Gestalt des durchschim-
ernden Christus Unterhalb der nackten Brust ist

ein est des Schurzes erhalten: 1Ur der Oberteıl, VO  w dem e1in

Band deutlich sichtbar WInd. He bıs ZU Bilderstreit einwand-
freı erhaltenen Kreuzigungsszenen weısen das Colobium als (e-
wand des Herrn auf bhiıs auf fünf Ausnahmen: die beiden rühen
Gemmen 1 Britischen useum nd 1im römischen Privatbe-

15) Wilperd, sarcofagı eristlianı antıchl, 1929, Tal 146, 53
dankliche /Zusammen ange werden bestehen ZW1-

schen dem er über dem16) Wenigstens Monogrammkreuz Christı und dem er
der aut der chulter des 1ftötenden Chrıistus 1m Grabmonument der

Reitzensteın, Die nordischen, persischen und chrıst-NSse. Man A Weltuntergang. Vorträge der Bibliothek War-lichen Vorstellungen
burg 923/24, 163 1 oder Häupten des Gekreuzigten auf irläan-

Abb bei NOdischen Steinkreuzen sıtzt (Kreuz VO  b (C'lonmacno1se,
mou r, The (Cross ın Tradıition, Hıstory and Art, 1898, 269 [)as
Durrow-Kreuz, Abb. ın „Die Christengemeinschaft”, DL 1952 { Jas
Patrik-Columba-Kreuz ın Kells, Reiıil a., A, 120 7Zuweilen auch
auf dem Haupte des kreuztragenden der abgeführten Chrıstus, S! ın
Monasterboice., 279 in Muiredach, l I1}

ıt sieht darın Nachbildung einer frühchristlichen Vor-
lage, die Christus als Jräger des göttlichen Siegesglanzes eTIt, den
nach persischer Vorstellung eın Adler oder Rabe dem Gotterwählten
bringt. Eın Holzkruziftix 1mM Koptischen Museum Kairo hat über der
Inschrifttafel den er S> Neueste Streifi-
zuge iurch cdie Kirchen und Klöster AÄgyptens, 1951, 4.1.; Abb 2)
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s1ıtz 17) das TLondoner Passionstäfelchen, die Sabinatür und das

Wandgemälde der Hauptapsıs VOoO Marıia Antıqua In Rom

Außer dem Schurz hat uUunNnser Fresko mıt dem Britischen en-

eın der Sabinatuüur eın anderes Merkmal, soweıt erkenn-

arı gemeINSaM. s unterscheidet sich VOoO ihnen dureh en deut-

lıch heraustretenden abgespreızten Daumen der Hand, während

jene ihn den anderen Fingern anlıegen lassen. Dieses Kenn-

zeichen hat UNSCLT Bild mıt dem Gemälde In Marija Antıqua
gemeınsam. Von allen dreıen aber weicht e entschieden ab in

der Gesamthaltung der Christusfigur. Sie ıst leicht bewegt, die

AÄArme Sinıd etwas geschwungen, atıch die Knie scheınen etwas

nach links ausgebogen: eine Gestalt, die iın aısgesprochenem
egensatz dem gedrungenen Körper der Holztür- und Klfen-

heinplastik un der ausgestreckten Gliederhaltung der Späa-
teren Kruzilixe steht, obwohl 101411 bei en Beispielen Aaus der

Freskomalereı, W1€e iın Marıa Antiqua, uUunNnseTrTc Gestalt von

mehr malerischem Kontur erwarten sollte. Nur Z7W.e1 der altesten

Darstellungen, das Spottkruzifix auf dem Palatin un: die eI-

wähnte Londoner (Gemme 18) haben eiıne ahnlich geschwungene
Armhaltung. Kıs muß doch ohl eın alter 1yp zugrunde liegen,
für den die Beispiele aus en Zwischen jahrhunderten verloren

s  ZCH sind Er taucht erst wieder ıIn der karolingischen
Elfenbeinschnitzereı und Miniaturmalereı auf, namentlich 1n der
Liuthard-Richtung, deren Christus in der Regel den Siegeskranz
US (‚ottes and ber dem Haupt un: den Drachen dien
Huüßen hat 19) Die estaltformung Christi nötizt Z Feststel-
Jung e1INES nıcht mehr erkennbaren Zusammenhanges dieser zaro-

lingischen Szenen mıt einer Praägung wWwW1€e der uNnsSeETN.Sr V E c P Auch die 1aßt sich nıicht leichthin 1 Über-
heferungsgut der späaten Antıke unterbringen. Von den ınter

dem Kreuz stehenden Personen ist NUFL och as mıt Kopftuch
versehene Gesicht einer weiblichen Figur vorhanden, die weıt

links nach dem Knde der ildfläche Z schon außerhalb des

Rei1il, Christus Kreuz In der bildenden Kunst der Karo-
lingerzeıt, 1950,

18) ATTEAOZ, TafS  WE Z WT C 19) Reil
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Kreuzquerarmes, finden ist Da der Kop{f eınen stattlichen.
Nimbus ragt, annn NUr als est der Marienftigur TO>*
chen werden. Ihr dürifte der gleichen Stelle der rechten Bild-
fläche Johannes als Abschlußgestalt der Szene entsprochen
haben Nach dem vorhandenen Raume könnten 11LUI1I1L noch Je
Zzweı Personen neben Christus rechts und links Platz gehabt,
insgesamt also Je drei Gestalten unter jedem Kreuzesarm g_
standen haben Die beidıen Figuren unmittelbar neben dem
Herrn sind vielleicht der SDpeerträger und Schwammhalter g_
WESCH, doch ist Sicheres auch 1eT nıcht aSCH; erst recht nicht
über die beiden mittleren Personen, talls s1e überhaupt da TCH.

Kbenso fragwürdig ist die Raumfüllung über en beiden Quer-
arımen des Kreuzes. Für die Schächer, das Attribut des alten
jerusalemischen und orjientalischen Kreuzigungsbildes, ıst eın
Platz vorhanden. Nimmt eiInNe Komposition vVon sechs (e-
stalten unter dem Kreuz all, wofür ja immerhin die ahrschein-
lichkeit spricht, sucht I1a auch hierin in der Spätantike V|

geblich nach Parallelen, während S1e wıederum ın den Kltfen-
beinen der Liuthard-Richtung finden sind

Schließlich eın Wort ZU UNSET'S Bildes!
Britische Jafel und Sabinatür wollen, jede iın ihrer Art, den
geschichtlichen Vorgang abbilden. Dieser historische harakter
ıst weiterhin der Mehrzahl der S5zenen bis in das Jahrhun-
dert eigen geblieben. IDoch haben sıch daneben Motive der
F römmigkeit geltend gemacht und die Bildgestaltung wesent-
hich beeinflußt. In den Ampullen VO  Z Monza und Bobbio beob-
achten WIT eine schöpferische Fähigkeit der Gedanken un der
Gemütsergriffenheit der das Votivkreuz 1n Jerusalem V  \

sammelten Pılgerscharen: die Ldeen des Lebensbaumes un!:
Lichtkreuzes sind bildformend geworden. Wenn weiterhin, W16€e
1M Bilde VO Valentino 1n Rom, Maria un Johannes allein:
neben dem Gekreuzigten belassen werden, ıst eINeEe Wandlung
vo Geschichts- ZUIMN Andachtbilde unverkennbar. Die stärkste:

20) Vgl den Braunschweiger FElfenbeinkasten Reıl., Taf XIL
ber Christus der Kranz miıt Engeln, unter ihm dıe chlange 1n
VO Kreuzstamm aus: Ecclesia, Speerträger, Marıa. Rechts
Schwammhalter, Hauptmann, Johannes.
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Lösung a U dem historischen Rahmen hat das Apsisbild VO  um)

Maria Antıiqua vollzogen: [)as Erlebnis des Messegottesdien-
sStTES hat hier eine einzıgartıge, den ursprünglichen Akt In eine

gegenwärtige erhabene Schau umbilcdende Komposıtion geschai-
ten Und noch anderes ließe sich herausstellen, wallte iNnal der
VvVo religiösen. otiven verursachten Wandlung der Szene nach-
gehen. Unser Bild gehört, w1€e deutlich geworden ıst, eıner

{rühen, durch die Staätte des Todes und ihre Einwirkungen be-

dingten Formung Es ist die VOoO Christussymbol des Pas-
sionssarkophages ZU  — Gestalt vorgeschrıttene Wiedergabe der
Herrn, der den Tod überwindend ichten Herrlichkeit des
Himmels gewandt ISE wWw1€e iıh der Glaube der Ruhstatt der
Toten schauen begehrt. nwıeweıt dabei der Rahmen der
geschichtlichen Darstellung beibehalten oder abgestreift ist, würdea

M e

sich 1Ur feststellen lassen, WEn WIT die Begleitfiguren
kennen vermöchten.

Abges-dflossen 8 November 19534
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